
Rezensionén und Nachrichten

Dr. artin pa  n, Johannes OCHLALULS. Fın Lebensbild (L1L5 der
eıit der Kirchenspaltung. Berlın, LDames S98 XVI und D k

Was der unermu  ichste Vorkämpfer der schwer bedrohten Q=-
ischen Kırche ın eutschlan während der ersten 3() NC der Kırchen-
spaltung des 16 Jahrhunderts längst verdient hätte, eine vollständige und
wissenschaftliche Biıographie, ist hm nach den nfängen, die ito und (jess
dazu geliefert hatten, in vorliegendem He Z e1] geworden. pahn be-
andelt das en des OCNHLaus VOoON dessen erstem öffentlichen Autiftreten
bIs ZUu selinem Tode 5592 berall mı1t gyleicher Sorgfalt und Giründlich-
kelt, zugleic 1ın em ıle und geistvoller Sprache, die den berufenen HS:
orıker erkennen lassen und den |L_eser auch auft Exkursen, die LLUT entierntere
Beziehungen OCNHILaus aben, bel dem Abschnıiıtt über altaels
gelstigen Zusammenhang m1t dem Oratorium del divın amnı sehr AMNQZC-
nehm berühren. Der Zwiespalt zwıischen dem humanistischen Sehnen des
ochläus , seinem Verlangen nach frıedlicher , eidenschaftsloser Pilege
der Wissenschaiten un dem erbıttertiten Kampfe, ın den ih die 1e z

seiner angegriffenen Kırche HED, omm sehr ul Z Ausdrucke Coch-
Aaus WAr nıcht VON atur polemisch gestimm und hat auch ange m11 siıch
J ehe ST L uther und Melanc  on nach Aufkündigung der
humanistischen Brüderschaft ıIn die Schranken Lral ; erst der Umsturz, der
VON Seiten der Neuerer dem Danzell katholischen Dogmen- und Kirchen-
gebäude drohte, hat ihm dıie chartfe er des Polemikers ın die and
gedrückt.

Dennoch cheınt pnahn gerade diesem VOIN ihm klar gezeichneten
Entwickelungsgange des OCcChlaus wen1g echnung iragen und
die Verteidiger eıinen viel strengeren asssta anzulegen, W1E die An-
oreifer, indem (1 sich In der ersten Hältfte des Buches viel cchr VON

einer gyewIissen Bewunderung TUr dıie Herson Hü das Ihun Luthers eIN-
zZeIg S ist YEWISS wahr, CS lıegt eIWwAS Titanhafttes darın, WenNnn

eın Mann mı1t trotzigem (jirıttfe sich anschickt, einen viele Jahrhunderte h1In-
AL bestandenen weltbeherrschenden au ZUN bringen 711 wollen ;
YEWISS S1e 1980200! el wuchtige Schläge fallen, denen kleine (jelster und
schwache Öpnfe nıcht gewachsen SINd. Aber darum ist doch Luther IN
„der gyrösste eutsche seliner Zeıit“, WI1e ihn . Spahn S4 NMennes denn
WEeNnNn auch das Zerstören orossarlıg sein kann, die wirkliıche 1TOSSE Dbeur-
el sich doch nach dem, Was eın Mann Stelle des Zerstörten aufgebaut
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hat Auch die wiederholt ausgesprochene Behauptung, dass Cochl 11
einer gyewlissen beschränkten Auffassung selner Polemik nıcht einem t1e-
leren Verständnis der Bestrebungen und jele ] uthers und Melanchthons
vorgedrungen SEl dazu die zuwellen EIWAS geringschätzige Veranschlagung
der Erfolge, dıe OCNHNIAaUSs m1t seinen Schritten bel den Gegnern rzielt
habe, scheinen aut einer Art VOIN chwärmere!l IUr das rücksichtslose, DC-
waltthätige orgehen Luthers und seiner Freunde ZUu beruhen, dıie W1e miıt
verbundenen ugen immer zügellosere ngriffe auft aps und katholisches
Kirchentum richteten I )ass OCNILAaUs dıie springenden Punkte ın dem
beabsichtigten Vernichtungskampfe Rom richtie und schart erkannte,
betont pahn wıiederholt : WEn CS aber VON dem Manne, der mıiıtten 1Im
heissesten Kampfe ste eine wıissenschattlıche urchdringung der auT- und
nıederwogenden , immer und immer sich widersprechenden AÄAnsıchten der
zanlreichcn Gegner verlangt, orderi CT} eben VOIN dem Oldaten 1m Pul-
verrauch,, Was noch nach 300 Jahren dem Historiker und Theologen sehr
schwer, u nıcht zZzu Sag unmöglıch ist Und Ist SS denn wirkliıch ein

nıederschmetternder „Geistesblitz“, WE Luther gegenüber der Berufung
des OCNIaus aul dıie 91 OSSCH Kırchenväter entgegnet „Mögen S1e sıch
iımmerhin ihrer Kirchenväter ruhig rühmen. en WIr doch TUr UNSs den
einen ater 1mM Mımmel, der da über alle aTter gehe der ist CS NIC
eine tast nalıve umutung den eser WeNn pahn S] darın
einen Q1OSSCHI Sleg Luthers SC OCNIAaUSs iındet, dass jener auftf einen
durchaus berechtigten Finwurf des letzteren keine ntwo gyab Da ämlıch
1 uther selne re direkt alt Offenbarungen es zurückführte, verlangte
Cochläus Bewelse Hre /eichen und under hn Iındet 11LU Luthers
Ausspruch „VON selinem Standpunkt AUs treifend“, des OCNILaus Entgegnung
aber „verständnislos“, und kommt leicht Zu dem CNIUSSE „Luther ZeIS
se1in richtiges Urteil, indem SI den Frager ohne Antwort |1ess, «

AÄAuch WAaS pahn 1n dem Abschniıtte „Cochläus als Polemiker“,
DD über dessen Auffassung des Verhältnisses zwıischen der Schrift
und der Autorität der Kırche seinandersetzt, leidet TOTZ mancher uUNan-

oreifbaren Sätze doch ELIWAS der pro testantischen Auffassung, als sSeEe1 die
hl Schrift eın bsolut gegebenes, jedermanns Irejler Forschung zustehendes
Buch, das nach Auslegung und Verwertung der AÄAutori1tät der Kırche
vollständig entzogen sSEe1 WIe könnte GT SONS dem OCNILAauUSs einen N.O1:
WUrf machen (S 2199; dass GT- dıie An nahme eINEeSs „Herrschaftsverhältnisses,
der Kıiırche über die Schrift, W1e pahn S nennt, N1IC Und
W/LEe könnte CT S 2106) m t einer gyeWIlssen Wärme VOIN der „ehrfurchts-
vollen Bewunderung Tur dıie CI reden, die Johann VON esse] Adus

den Schritten des RKupert VON eutz gyeschöpnit habe, „eine Bewunderung,
IC mıinderdie ihn selbst ZUMmn Wiıderspruc dıie Kırche ührte«“ 7

ungerügt dart die durchaus unrichtige Behauptung (S S bleiben, dass
das Daseinsrecht des Kırchenstaates aut der gläubigen Hinnahme der talschen
konstantinischen Schenkungsurkunde eruhte
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In den späteren Abschnitten des Buches treten diese gerugten Fin-
seitigkeiten erfreulicher Weilse tast vollständig ZUEÜCK“ der lon der [Dar-
stellung gegenüber iıhrem Helden OCNHIAauUs wıird wäarmert, die unentwegteJreue, mıit der erselbe TOTZ manchtfacher  übler Erfahrungen, auch VON
Freundesseite, selner UFe un durch ächten 1e und Anhänglichkeit
Za katholischen Kırche und Z Papsttum testhielt, iındet die ungeschmä-ertste Anerkennung : nıcht weniger die Enisagungsfähigkeit und DiCK-
willigkeit des ochläus, der zeıitlebens IN sehr mässigen Verhältnissen e  ©der 1eber aut ıhm zustehende Tunden verzichtete, als dass Al mi1t müssigenStellenjägern darum SIrı der sıch N1ıe dem be]l den (jelehrten jenerZeıt häufig vorkommenden Betteln erniedrigte, der dann TOTZ er TIMU
namhatte Summen hergab, um der katholischen aC leistungsfähige Buch-
druckereien Zu ogründen oder erhalten, der a1s Priester adellos astand
und selne priıesterlichen Funktionen miıt wahrhaftter rbauung verrichtete
der mi1t erster Stelle die dringendste Notwendigkeit eliner inneren KF
NEUETUNG der gesamten katholischen KIrehe, namentlich der G’eIistlichkeit
erkannte und selbst m1t bestem eispie datrın vorangıng, indem CI zahl-
reiche Junge eute ZU tüchtigen Yriestern heranbilden halt OCNHNILauUs
noch ange QCHNUL,; m1t den ersten Jesulten 1n Inniger Freundscha und
Wafifenbrüderschaft die Zeıt der ruhmvollen katholischen Wiederherstellung
In STOSSCH eDleien eutschlands einzuleıten ; namentliıch WAdTlT ihm
noch vergönnt, dem ersten 9TOSSCH katholischen Erfolge, Ver-
eiıtelung der Protestantisierung OIns 1E den abgefallenen Hermann
VON WI1ed thätigen Ante:il ZU nehmen.

SO eht uUunNs AdUus dem U xjeicChsam ein doppelter e1Is enigegen,
einer, der durchaus katholisch en un{ auch AaUus seliner katholische
UVeberzeugung kein ehl MaC un eIn anderer, der die protestantischen
Professoren un Lehrer NIC verläugnen kann, deren Auffassung und |Jar-
stellung 1, In Beurteilung der Keformatoren und iıhres erkes mt weiIt
orösserer Hıetät, Zu s als Kritik s  X  eTolgt 1St. och berechtigt
das Buch nach seliner SalNzech Anlage und MUrC den wıssenschaftlichen
rnst, der sıch SONS aul allen Selten kundg1ebt, der siıcheren offnung,dass pahn diese Halbheiten überwinden und jede Voreingenommenheit
tür die eine oder andere Ee1te ablegen wiırd, eın Danzer Mann und
Qanzer Hıstoriker werden.

och sel auft das Verzeichnis der Schriften des OCNHNILAauUSs VON 5
550 hingewiesen, In dessen 2092 Nummern (S 341 —372) sich eInNne Arbeits-
UuUuINIME und elne bibliographische Sorgfalt bergen, die weılt über das Mass
dessen hinausgehen, Was die trockenen, aber ausserst wertvollen Daten VGI=
nMuten lassen. En

HMartmann Grisar (jeschichte Roms und der Päüpste IM
Mittelalter. Miıt besonderer Berücksichtigung VON Cultur und KUNnst. Mıt


